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ied. Jesaja, S  1ebijbe ude Testament 9, Veendendaa Centrum (070)8 1]be-
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Der Band der außergewö  ichen nıederländischen eihe Studiebijbel ude
Testament die Bücher ohelhe: und Jesaja. Geplant ist, ass
die el mit 12 anden bis 2015 abgeschlossen werden kann Das anspruchs-
Vo Bibelkommentarprojekt wurde Lesern dieses ahrbuchs bereits vorgestellt
[vgl 20, 2006, 198—201]. Der Wert dieser e1 besteht in der
ompakten Informationsfülle, die den Text intensiv wahrnehmen lässt er
Band enthält auf den iınken Seliten den Bibeltext in Hebräisch, Umdjchrift und
niederländischer Interlinearübersetzung. In einem Kasten steht die Standardüber-
setzung Statenvertaliıng( SOowle wichtige Übersetzungsalternativen
1er anderer nıederländischer Bıbelausgaben. SO wiıird eine intensive eschaitı-
ZUuNg mıit dem ext leicht emacht. Die jeweıls rechte Seite nthält eine Vverswel-

Bıbelerklärung usführliche Tse führen eın spezielle Themen Ww1e Fın-
leitungsfragen, historische Zusammenhänge und thematische Besonderheiten der
jeweiligen Bücher Theologisc sınd die ande 1mM reformiert-konservativen
Raum beheimatet. Sie verbinden den Reichtum tradıtioneller niederländischer
Exegese miıt NEeEUeEreN wissenschaftlichen Forschungsfragen aus dem internationa-
len Raum Sie sınd verständlıch geschrieben den eDrauc der Ge-
meinde. Wem die Sprache zugänglic) ist, der bekommt diesen anden einen
SCNOTIHNEN Reichtum n Anregungen Verständnis der Bıbeltexte Eın VOI-

gleichbares Werk in deutscher Sprache g1bt es nıicht
Der anzuzeigende unte Band der e1 die Bücher Hoheslied

(3—-105) und Jesaja 107-911). Dre1 einleitende Artıkel mit Literaturhinweisen
hren das onele: e1in. Der 15 De historische achtergronden Va]n ooglie:
(3—-16 18  1€) historische Fragen, zunächst die Textüberlieferung und Kanon-
zugehörigkei Zur Datierung und Verfasserschaft werden die derzeit vertretenen
Hypothesen vorgestellt und ausgewertet, die Herausgeber plädieren eine Ent-
stehung salomonischer Zeıt, auch mit 16 auf den geographischen Raum der
Texte eines Großisrael mıiıt dem entrum Jerusalem, das auch Gebiete 1m Norden
und Ostjordanland umfasst. Der dieser weisheitlichen Liebesliteratur genannte
Bräutigam und die Braut werden Salomo und ulamıt n  9 ohne dass 6s sıch

eine königliche Liebesbeziehung oder Ehe handelt Der der „Töchter
Von Jerusalem“‘ wird Vergleich mit Proverbien, denen VOT em die „SÖh-

angesprochen sind, als ausdrücklic mıt weıblicher Aufforderung verbunden
verstanden, eine mögliche Autorschaft einer Tau das Buch er  s ZU-

rückgewiesen. Die oft beobachtete Nähe ägyptischen Liebesdichtungen wird
als die salomonische eıt passend verstanden. uch kanaanäischer und
mesopotamischer iebeslyrik siınd Parallelen ekannt, allerdings auch deutliche
Unterschiede WIe die dialogische Gestalt die wen1ger drastisch-erotische
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mehr äasthetische usric)  g des Hohenliedes Die 1€' des Hohenliedes wird
im kanonischen Kontext und der soz1ialen Einbindung der 1€' (Haus der Mut-
ter, Brüder) als eneliıche 1€'! interpretiert.

Im zweıten werden De opbouw boodschap VanNn Hooglied (17—24)
vorgestellt. Die Autoren sehen ein mehrschichtiges, komplexes Werk, das als
Weisheitsbuch auch 1 Kontext Von Sprüche und rediger seinen atz
Die Herausgeber schließen sıch den au des Buches 'beıiten von Julius
einberg d der fünf Zyklen ‚1_29 // 2,5—17 // 3,1—5,1 // 92_79
7,14-8,14) argumentiert hat Im drıtten Artikel Geschiedenis Van de ulitleg Van

Hooglied (25—35) skizzieren die Herausgeber die wichtigsten atze der usle-
in altkirchlicher, jüdıscher, lutherischer, reformıierter, katholischer Tradıtion

sSowle neUeI®S Ansätze WwI1e unter anderem Traum-theoretische, feministische und
afrıkanısche Sie plädieren dafür, dass das Braut-Bräutigam-Motiv auf eine breite
Tradıtion der Auslegung die Gottesbeziehung zwıischen Israel und Jhwh und
neutestamentlich und seine Gemeinde zurückgreifen kann. Deshalb
sınd neben der weisheitlichen uslegung auch typologische und allegorische
nıcht unberechtigt.

Zum Jesajabuch geben 1er Einleitungsartikel Überblicksinformationen
Lektüre des Prophetenbuches (De profeet Jesaja zın boek, 09—1 13 Het ONfT-

Van het hboek esajd, 114—-137:; De opbouw Van het hoek Jesaja, 138—146;
De boodschap Van het boek Jesaja, 147—154). Hınzu kommen sechs Exkurse (De
historische achtergrond Van het boek Jesaja, 831—837:; De omringende volken
Arameeers, Ammonieten, Moabieten, Edomieten, Arabieren Nubiers,
838—853; De uitleo Van de profetieen Over de toekomst Van Israell, 854—-8069; Be-
eldspraak In de Psalmen Jesaja, 870—-881:; De achtergrond Van de e1ils-
onheilsprofetieen, mel name In het boek Jesaja, 882—890; De Knecht des
'EREN, Jesaja 42—55, 891—903). Literaturlisten en sich jeweıls Ende der
Abschnitte

Die Herausgeber plädieren Übereinstimmung mıiıt der NEeEUETCN orschung
dafür, das Buch Jesaja als theologisc einheıitlıch und zusammengehörıg 1N-
terpretieren. ährend dies jedoch oft in aktuellen Ansätzen als Ergebnis einer
spaten edaktionsstufe nach einem ängeren Wachstumsprozess verstanden ist,
argumentieren Ss1e e1nN! Entstehung des ganhzech Buches Umfeld des histor1-
schen Jesaja bzw. frühen Jahrhundert Der Prophet Jesaja, der VOT em
in der eıt der Könıige Ahas bis 18 geWwir. hat, hatte dem Volk das Gericht
aNZUSagCNH. Dazu gehörte, WIE schon in den Fluchworten Von Leviıtiıkus und Deu-
teronomıum angekündigt, auch die Erwartung der ertreibung aus dem Land und
das Exı1l der Generation Jesajas wurde dieses Gericht OTrareıic Israel
zeitgenössisch, unmittelbar und anschaulıch miterlebt. Jesajas Otscha kon-
zentriert sich auf das üdreich und Jerusalem. Das Gericht wiıird auch dort eintref-
fen, jedoch nıcht durch die ssyrer, sondern durch die Babylonter. zZu Babylon
bestanden polıtısche Beziehungen, VOIL denen Jesaja gewarn atte Die ultur
und elig1on abylons nıcht zuletzt durch diese Kontakte nıcht unbe-
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annt. Jesaja kündigt Gericht Jerusalem aber verwelist auch WIEe das
Deuteronomium auf die Perspektive einer Rückkehr, W} auch lediglic.
einen Rest. Diese Trostperspektive, dıie ab Jes 40 besonders eutlic wiırd, ist
Buch ebenso VoRn Jesaja WIeE die Gerichtserwartung. Rückkehr und Wiıederherstel-
lung Zions Sind zentrale Themen Die Texte weisen aDe1 eine dezidierte Jerusa-
lemer Erzählperspektive auf, die mit der oft vertretenen These einer Entstehung
großer eıle des Buches in Babylonen der Exıilszeit nıcht ZzZusammenpasst.
Die theologische Eıinzigartigkeit ahwes gegenüber den Göttern der Feindvölker,
insbesondere abylons, besteht gerade darın, dass seinem Volk seiIn künftiges
Handeln ANZUSASCH5 das Gericht und auch die rre' Dazu gehören
nıcht die Ankündigung des Schnellen ndes syrisch-ephraimitischen
Krıeg, auch andere polıtische Ere1ignisse werden genannt. Unter anderem, dass
Babylon Vollstrecker des Gerichts Juda sein wiırd, dann aber seinerseılts dem
Gericht Jhwhs unterliegt. Die ennung des Ön1gs Kores der sıch
die Rückkehr und den Wiederaufbau des Tempels einsetzt, ist ungewöhnlıch,
aber der Argumentatıon des Textes eın konkreter Hıinweis dafür, dass Jhwh
anders als die Götter der er daran als vertrauenswürdig erkannt wird,
das Zukünftige seinem Volk aNZUSagcCN.

Mit dieser Leserichtung arbeiten die Herausgeber Kenntnis der NECUETEN

orschung Buch in der Tradıtıon der alteren Jesajainterpretation wI1ie s1e
auch anderen aktuellen KOommentaren vorliegt (u. Dieter chneider, Aufl
1993; lec o  er, 1993; John Oswalt, 1986; (Gary mı1 Es ist

e  en, dass trotz weıtgehender Marginalısierung diese Auslegungstra-
dıtion sich wıeder einmal als lebendig und chtbar erweist. Es ware
schen, dass s1e daneben auch 1im stärker wıissenschaftlıc ausgerichteten 15
wieder aufgegriffen würde
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Peter Von Knorre: Vergeblicher Gottesdienst. Die kultpolemischen Texte IM Alten
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Peter Von Knorre, astor der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde Haiger
und Dozent der Biblisch-Theologischen ademie Bergneustadt-Wiedenest
SOWIe Biblısch- Theologischen Seminar e  aC.  ‚$ gelin mıiıt seiner ın Kam-
pen/Niederlande erfolgreich eingereichten Dissertation (2009) eın profundes
Werk die Fragen Von Kultkritik und Gottesdienst 1m en Testament.

In einem lesefreundlichen Schreibstil und einer klaren 1ederung veranschau-
16 der Autor seine Einsichten und Einblicke wesentlichen kultpolemischen
Texten, WO insbesondere Jes ‚10—17:; Jer ‚1—2: Hos 6,4—6; ‚21—2


